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(57) Zusammenfassung: Eine Baugruppe beinhaltet einen 
Schweller, der länglich entlang einer Fahrzeuglängsachse 
verläuft. Ein erster Schieber wird durch den Schweller 
gestützt. Ein zweiter Schieber wird durch den Schweller 
gestützt und ist entlang der Längsachse von dem ersten 
Schieber beabstandet. Ein erster Aktor ist dazu konfiguriert, 
den ersten Schieber relativ zu dem Schweller entlang einer 
Querachse zu verschieben. Ein zweiter Aktor ist dazu konfi-
guriert, den zweiten Schieber relativ zu dem Schweller ent-
lang der Querachse zu verschieben. Ein Kabel erstreckt sich 
von dem ersten Schieber zu dem zweiten Schieber. 



Beschreibung

GEBIET DER TECHNIK

[0001] Die Offenbarung betrifft eine Fahrzeugbatte-
riebaugruppe.

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0002] Ein Elektrofahrzeug beinhaltet eine Batterie, 
die das Fahrzeug, einschließlich des Antriebs des 
Fahrzeugs, mit Leistung versorgt. Zum Beispiel wer-
den Räder des Fahrzeugs durch einen oder mehrere 
Elektromotoren mit Leistung versorgt, die durch die 
Batterie mit Leistung versorgt werden. Die Batterie ist 
relativ groß und schwer und dementsprechend ist die 
Batterie in der Regel unter der Fahrgastzelle des 
Fahrzeugs untergebracht. Die Batterie kann wäh-
rend gewisser Fahrzeugaufpralle Beschädigungen 
in unterschiedlichem Ausmaß ausgesetzt sein, 
wenn Kollisionslasten auf die Batterie aufgebracht 
werden.

KURZDARSTELLUNG

[0003] Eine Baugruppe beinhaltet einen Schweller, 
der länglich entlang einer Längsachse verläuft. Ein 
erster Schieber wird durch den Schweller gestützt. 
Ein zweiter Schieber wird durch den Schweller 
gestützt und ist entlang der Längsachse von dem 
ersten Schieber beabstandet. Ein erster Aktor ist 
dazu konfiguriert, den ersten Schieber relativ zu 
dem Schweller entlang einer Querachse zu verschie-
ben. Ein zweiter Aktor ist dazu konfiguriert, den zwei-
ten Schieber relativ zu dem Schweller entlang der 
Querachse zu verschieben. Ein Kabel erstreckt sich 
von dem ersten Schieber zu dem zweiten Schieber.

[0004] Das Kabel kann an dem ersten und dem 
zweiten Schieber fixiert sein. Das Kabel kann zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Schieber unter 
Zugspannung stehen.

[0005] Die Baugruppe kann einen Airbag beinhal-
ten, der durch das Kabel gestützt wird und in eine 
aufgeblasene Position aufblasbar ist.

[0006] Das Kabel und der Airbag können relativ zu 
der Querachse außen von dem Schweller angeord-
net sein.

[0007] Der Airbag kann sich ringförmig um das 
Kabel erstrecken. Der Airbag kann sich von dem ers-
ten Schieber zu dem zweiten Schieber erstrecken.

[0008] Die Baugruppe kann eine Abdeckung bein-
halten, die durch das Kabel gestützt wird und eine 
Reißnaht beinhaltet. Die Abdeckung kann den Air-
bag in einer nicht aufgeblasenen Position umschlie-

ßen und der Airbag kann sich in der aufgeblasenen 
Position durch die Reißnaht erstrecken.

[0009] Die Baugruppe kann einen ersten Gasgene-
rator, der mit dem Airbag in Fluidverbindung steht, 
und einen zweiten Gasgenerator, der mit dem Airbag 
in Fluidverbindung steht, beinhalten. Der erste und 
der zweite Gasgenerator können durch den Schwel-
ler gestützt werden und können entlang der Längs-
achse voneinander beabstandet sein.

[0010] Die Baugruppe kann eine Elektrofahrzeug-
batterie beinhalten, die durch den Schweller gestützt 
wird. Der Schweller kann zwischen dem Kabel und 
der Elektrofahrzeugbatterie angeordnet sein.

[0011] Der erste und der zweite Schieber können in 
einer von der Elektrofahrzeugbatterie weg weisen-
den Richtung verschiebbar sein.

[0012] Das Kabel kann relativ zu der Querachse 
außen von dem Schweller angeordnet sein.

[0013] Der erste und der zweite Schieber können in 
eine in Bezug auf das Fahrzeug nach außen 
gewandte Richtung relativ zu der Querachse in eine 
ausgefahrene Position verschiebbar sein.

[0014] Das Kabel kann weiter von dem Schweller 
beabstandet sein, wenn sich der erste und der zweite 
Schieber in der ausgefahrenen Position befinden, als 
wenn sich der erste und der zweite Schieber in einer 
nicht ausgefahrenen Position befinden.

[0015] Die Baugruppe kann einen Computer bein-
halten, der einen Prozessor und einen Speicher bein-
haltet, in dem Anweisungen gespeichert sind, die 
durch den Prozessor ausführbar sind, um eine Betä-
tigung des ersten und des zweiten Aktors als Reak-
tion auf einen Fahrzeugaufprall zu steuern.

[0016] Die Baugruppe kann einen Airbag beinhal-
ten, der durch das Kabel gestützt ist. Die Anweisun-
gen können ferner Anweisungen zum Steuern eines 
Aufblasens des Airbags als Reaktion auf den Fahr-
zeugaufprall beinhalten. Die Anweisungen können 
ferner Anweisungen zum Einleiten einer Betätigung 
des ersten und des zweiten Aktors vor einem Einlei-
ten eines Aufblasens des Airbags beinhalten.

[0017] Der Schweller kann zwischen dem ersten 
Schieber und dem zweiten Schieber angeordnet 
sein.

[0018] Der Schweller kann ein vorderes Ende und 
ein hinteres Ende, das von dem vorderen Ende 
beabstandet ist, entlang der Längsachse beinhalten. 
Der erste Schieber kann am vorderen Ende angeord-
net sein und der zweite Schieber kann am hinteren 
Ende angeordnet sein.
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[0019] Die Baugruppe kann ein erstes Gehäuse, 
das durch den Schweller gestützt wird, und ein zwei-
tes Gehäuse, das durch den Schweller gestützt wird, 
beinhalten. Der erste Schieber kann verschiebbar 
mit dem ersten Gehäuse in Eingriff stehen und der 
zweite Schieber kann verschiebbar mit dem zweiten 
Gehäuse in Eingriff stehen.

[0020] Der erste Schieber kann ein erstes Ende 
beinhalten, das außerhalb des ersten Gehäuses 
angeordnet ist, und der zweite Schieber kann ein ers-
tes Ende beinhalten, das außerhalb des zweiten 
Gehäuses angeordnet ist.

[0021] Der Schweller kann ein vorderes Ende und 
ein hinteres Ende, das von dem vorderen Ende 
beabstandet ist, entlang der Fahrzeuglängsachse 
beinhalten. Das erste Gehäuse kann am vorderen 
Ende angeordnet sein und das zweite Gehäuse 
kann am hinteren Ende angeordnet sein.

Figurenliste

Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht eines 
Elektrofahrzeugs, das ein beispielhaftes Rück-
haltesystem beinhaltet.

Fig. 2A ist eine perspektivische Ansicht des bei-
spielhaften Rückhaltesystems, das einen ersten 
und einen zweiten Schieber in einer nicht aus-
gefahrenen Position und einen Airbag in einer 
nicht aufgeblasenen Position beinhaltet.

Fig. 2B ist eine perspektivische Ansicht des bei-
spielhaften Rückhaltesystems, das den ersten 
und den zweiten Schieber in einer ausgefahre-
nen Position und den Airbag in einer aufgebla-
senen Position beinhaltet.

Fig. 3A ist eine Querschnittsansicht eines bei-
spielhaften ersten und zweiten Gehäuses, die 
beispielhafte Aktoren beinhalten, die mit bei-
spielhaften Schiebern in der nicht ausgefahre-
nen Position in Eingriff stehen.

Fig. 3B ist eine Querschnittsansicht des bei-
spielhaften ersten und zweiten Gehäuses, die 
die beispielhaften Aktoren beinhalten, die mit 
den beispielhaften Schiebern in der ausgefahre-
nen Position in Eingriff stehen.

Fig. 4A ist eine perspektivische Ansicht einer 
beispielhaften Airbagbaugruppe, die den Airbag 
in der nicht aufgeblasenen Position beinhaltet.

Fig. 4B ist eine perspektivische Ansicht der bei-
spielhaften Airbagbaugruppe, die den Airbag in 
der aufgeblasenen Position beinhaltet.

Fig. 5A ist eine Draufsicht auf das beispielhafte 
Rückhaltesystem aus Fig. 2A.

Fig. 5B ist eine Draufsicht auf das beispielhafte 
Rückhaltesystem aus Fig. 2B.

Fig. 6 ist ein Blockdiagramm eines Steuersys-
tems für das Elektrofahrzeug.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0022] Unter Bezugnahme auf die Figuren, in denen 
gleiche Bezugszeichen gleiche Teile in den mehre-
ren Ansichten angeben, ist allgemein ein Elektrofahr-
zeug 10 gezeigt. Das Elektrofahrzeug 10 beinhaltet 
ein Rückhaltesystem 12, das eine Baugruppe 14 auf-
weist. Die Baugruppe 14 beinhaltet einen Schweller 
16, der länglich entlang einer Längsachse R1 ver-
läuft. Ein erster Schieber 18a wird durch den Schwel-
ler 16 gestützt. Ein zweiter Schieber 18b wird durch 
den Schweller 16 gestützt und ist entlang der Längs-
achse R1 von dem ersten Schieber 18a beabstandet. 
Ein erster Aktor 20a ist dazu konfiguriert, den ersten 
Schieber 18a relativ zu dem Schweller 16 entlang 
einer Querachse R2 zu verschieben. Ein zweiter 
Aktor 20b ist dazu konfiguriert, den zweiten Schieber 
18b relativ zu dem Schweller 16 entlang der Quer-
achse R2 zu verschieben. Ein Kabel 22 erstreckt 
sich von dem ersten Schieber 18a zu dem zweiten 
Schieber 18b.

[0023] Während eines Fahrzeugseitenaufpralls des 
Elektrofahrzeugs 10 kann eine Kraft auf das Elektro-
fahrzeug 10 Fahrzeugkomponenten zu einer Elektro-
fahrzeugbatterie 24 hin drängen. Zum Beispiel übt 
während des Fahrzeugseitenaufpralls ein Objekt 
eine Kraft auf das Elektrofahrzeug 10 aus, die Fahr-
zeugkomponenten zu der Elektrofahrzeugbatterie 24 
hin drängen kann. Während des Seitenaufpralls ver-
schieben der erste und der zweite Aktor 20a, 20b den 
ersten und den zweiten Schieber 18a, 18b nach 
außen, was das Kabel 22 von dem Schweller 16 
und der Elektrofahrzeugbatterie 24 wegbewegt. 
Wenn das Objekt auf das Kabel 22 aufprallt, übt 
das Objekt eine Kraft auf das Kabel 22 aus und das 
Kabel 22 verteilt die Kraft auf die Schieber 18. Dies 
reduziert die Wahrscheinlichkeit, dass Fahrzeug-
komponenten während des Fahrzeugseitenaufpralls 
auf die Elektrofahrzeugbatterie 24 aufprallen. Insbe-
sondere bleibt das Kabel 22 mit den Schiebern 18 
verbunden, sodass das Kabel 22 während des Fahr-
zeugseitenaufpralls unter Zugspannung bleibt. Somit 
leitet das Kabel 22 während eines Fahrzeugseite-
naufpralls die Kraft von dem Objekt weg von der 
Elektrofahrzeugbatterie 24 und zu den Schwellern 
18 hin.

[0024] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 kann das 
Elektrofahrzeug 10 kann eine beliebige geeignete 
Art von Automobil sein, z. B. ein Personen- oder 
Nutzkraftfahrzeug, wie etwa eine Limousine, ein 
Coupe, ein Truck, ein Geländewagen, ein Crosso-
ver-Fahrzeug, ein Van, ein Minivan, ein Taxi, ein 
Bus usw. Das Elektrofahrzeug 10 erzeugt Antrieb 
aus elektrischer Leistung. Beispiele für Elektrofahr-
zeuge beinhalten ein Batterieelektrofahrzeug (bat-
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tery electric vehicle - BEV), ein Hybridelektrofahr-
zeug (hybrid electric vehicle - HEV), ein Plug-in-Hyb-
ridfahrzeug (plug-in hybrid electric vehicle - PHEV) 
usw. Das Elektrofahrzeug 10 kann zum Beispiel ein 
autonomes Fahrzeug sein. Anders ausgedrückt kann 
das Elektrofahrzeug 10 autonom betrieben werden, 
sodass das Elektrofahrzeug 10 ohne permanente 
Aufmerksamkeit eines Fahrers gefahren werden 
kann, d. h., das Elektrofahrzeug 10 kann ohne 
menschliche Eingaben selbst fahren.

[0025] Das Elektrofahrzeug 10 definiert eine Fahr-
zeuglängsachse A1, die sich z. B. zwischen einer 
Front und einem Heck des Elektrofahrzeugs 10 
erstreckt. Das Elektrofahrzeug 10 definiert eine Fahr-
zeugquerachse A2, die sich z. B. zwischen einer lin-
ken Seite und einer rechten Seite des Elektrofahr-
zeugs 10 erstreckt. Die Fahrzeuglängsachse A1 
und die Fahrzeugquerachse A2 stehen senkrecht 
zueinander.

[0026] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 beinhaltet das 
Elektrofahrzeug 10 eine Karosserie 26 und einen 
Rahmen (nicht nummeriert). Die Karosserie 26 und 
der Rahmen können von selbsttragender Bauweise 
sein. Bei der selbstragenden Bauweise dient die 
Karosserie 26 als der Rahmen und die Karosserie 
26 ist einstückig, d. h. eine kontinuierliche einteilige 
Einheit. Als ein weiteres Beispiel können die Karos-
serie 26 und der Rahmen eine Rahmenbauweise 
(auch als Bauweise mit aufgesetzter Kabine bezeich-
net) aufweisen. Anders ausgedrückt sind die Karos-
serie 26 und der Rahmen getrennte Komponenten, 
d. h. modular, und wird die Karosserie 26 auf dem 
Rahmen gestützt und ist daran befestigt. Alternativ 
können die Karosserie 26 und der Rahmen eine 
beliebige geeignete Bauweise aufweisen. Die Karos-
serie 26 und/oder der Rahmen können aus einem 
beliebigen geeigneten Material gebildet sein, zum 
Beispiel Stahl, Aluminium usw.

[0027] Unter fortgesetzter Bezugnahme auf Fig. 1 
versorgt die Elektrofahrzeugbatterie 24 den Antrieb 
des Elektrofahrzeugs 10 mit Leistung, versorgt z. B. 
einen Antriebsstrangmotor mit Leistung. Die Elektro-
fahrzeugbatterie 24 kann von einer beliebigen für 
Fahrzeugelektrifizierung geeigneten Art sein, zum 
Beispiel Lithium-Ionen-Batterien, Nickel-Metallhyd-
rid-Batterien, Blei-Säure-Batterien oder Ultrakonden-
satoren usw. Die Elektrofahrzeugbatterie 24 kann 
mindestens ein Batteriemodul beinhalten. Jedes Bat-
teriemodul kann eine oder mehrere Batteriezellen 
beinhalten. Ein Batterieträger 66 kann ein Fach bein-
halten, das die Batteriemodule aufnimmt. Die Elekt-
rofahrzeugbatterie 24 kann eine beliebige geeignete 
Hardware beinhalten, z. B. Verdrahtung, Verbinder, 
Schaltungen usw., die die Batteriemodule miteinan-
der und mit elektrifizierten Komponenten des Elekt-
rofahrzeugs 10 verbindet.

[0028] Der Batterieträger 66 stützt die Elektrofahr-
zeugbatterie 24 auf der Karosserie 26. Zum Beispiel 
kann die Elektrofahrzeugbatterie 24 in dem Batterie-
träger 66 angeordnet sein und durch diesen gestützt 
werden. Der Batterieträger 66 kann zwischen den 
Schwellern 16 entlang der Fahrzeugquerachse A2 
angeordnet sein. Der Batterieträger 66 kann an der 
Karosserie 26 fixiert sein, z. B. an den Schwellern 16, 
dem Boden usw. Der Batterieträger 66 kann direkt 
oder indirekt über eine oder mehrere Zwischenkom-
ponenten an der Karosserie 26 fixiert sein, z. B. über 
Befestigungselemente, Schweißen usw.

[0029] Der Batterieträger 66 kann Platten beinhal-
ten, z. B. eine untere Platte (nicht nummeriert), eine 
obere Platte (nicht gezeigt) und Seitenplatten (nicht 
nummeriert), die die Elektrofahrzeugbatterie 24 
umschließen. Die Platten können das Eindringen 
von Niederschlag und Schmutz in die Elektrofahr-
zeugbatterie 24 verhindern. Die obere Platte kann 
die Elektrofahrzeugbatterie 24 von Komponenten 
des Elektrofahrzeugs 10 oberhalb des Batterieträ-
gers 66, z. B. dem Fahrgastraum, trennen.

[0030] Unter fortgesetzter Bezugnahme auf Fig. 1 
kann das Rückhaltesystem 12 mehr als eine Bau-
gruppe 14 beinhalten. Zum Beispiel kann das Rück-
haltesystem 12 eine Baugruppe 14a, 14b für jede 
Seite des Elektrofahrzeugs 10 beinhalten. In einem 
derartigen Beispiel können die Baugruppen 14a, 14b 
Spiegelbilder voneinander um die Fahrzeugläng-
sachse A1 sein. Die Baugruppen 14a, 14b können 
gemeinsame Merkmale beinhalten, z. B. einen 
Schweller 16, Schieber 18, Aktoren 20, ein Kabel 
22 usw. Gemeinsame Merkmale bei den in den Figu-
ren gezeigten Baugruppen 14a, 14b sind mit gemein-
samen Bezugszeichen gekennzeichnet.

[0031] Unter Bezugnahme auf die Fig. 1-2B ist der 
Schweller 16 auf einer Seite des Elektrofahrzeugs 10 
angeordnet. Ein weiterer Schweller 16 ist auf der 
anderen Seite des Elektrofahrzeugs 10 angeordnet. 
Die Schweller 16 können Komponenten der Karos-
serie 26 und/oder des Rahmens sein. Die Schweller 
16 sind der unterste Abschnitt einer Seite des Elekt-
rofahrzeugs 10. Die Schweller 16 stellen an der 
jeweiligen Seite des Elektrofahrzeugs 10 Steifigkeit 
bereit. Die Schweller 16 stützen Fahrzeugkompo-
nenten, wie etwa einen Boden, Türen, Säulen usw. 
Die Schweller 16 können im Wesentlichen identisch 
zueinander sein. Zum Beispiel können die Schweller 
16 Spiegelbilder voneinander um die Fahrzeugläng-
sachse A1 sein. Die Schweller 16 können gemein-
same Merkmale beinhalten, z. B. ein vorderes Ende 
30, ein hinteres Ende 32 usw.

[0032] Der Schweller 16 beinhaltet ein vorderes 
Ende 30 und ein hinteres Ende 32, das von dem vor-
deren Ende 30 beabstandet ist. Der Schweller 16 
definiert die Längsachse R1, die sich z. B. zwischen 
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dem vorderen Ende 30 und dem hinteren Ende 32 
des Schwellers 16 erstreckt. Der Schweller 16 ver-
läuft von dem vorderen Ende 30 zu dem hinteren 
Ende 32 länglich. Mit anderen Worten befindet sich 
die längste Abmessung des Schwellers 16 entlang 
der Längsachse R1. Der Schweller 16 definiert eine 
Querachse R2, die sich z. B. zwischen einer Innen-
seite und einer Außenseite des Schwellers 16 
erstreckt (wobei sich „innen“ und „außen“ auf die 
relative Position der Seiten in einer Fahrzeugquer-
richtung beziehen). Die Längsachse R1 und die 
Querachse R2 stehen senkrecht zueinander.

[0033] Die Längsachse R1 ist im Allgemeinen paral-
lel zu der Fahrzeuglängsachse A1 und die Quer-
achse R2 ist im Allgemeinen parallel zu der Fahr-
zeugquerachse A2, wie in den Fig. 5A-5B gezeigt. 
In diesem Zusammenhang bedeutet „im Allgemeinen 
parallel“, dass sich die Achse R1, R2 im Allgemeinen 
entlang der jeweiligen Fahrzeugachse A1, A2 
erstreckt, auch wenn die Achse leicht von der Paral-
lele abweicht, zum Beispiel aufgrund von Platzbe-
schränkungen, Herstellungstoleranzeinschränkun-
gen, Montagetoleranzeinschränkungen usw. Die 
Längsachse R1 kann relativ zur Fahrzeugläng-
sachse A1 versetzt sein und die Querachse R2 
kann relativ zu der Fahrzeugquerachse A2 versetzt 
sein.

[0034] Unter Bezugnahme auf die Fig. 3A-3B kann 
die Baugruppe 14 ein erstes Gehäuse 34 beinhalten, 
das einen ersten Hohlraum 36 definiert, der entlang 
der Querachse R2 länglich verläuft. Das erste 
Gehäuse 34 kann den ersten Schieber 18a unterbrin-
gen. Zum Beispiel kann der erste Schieber 18a in 
dem ersten Hohlraum 36 aufgenommen sein. Der 
erste Schieber 18a ist relativ zu dem Schweller 16 
aus einer nicht ausgefahrenen Position in eine aus-
gefahrene Position verschiebbar (wie nachstehend 
näher erörtert). Das heißt, der erste Schieber 18a 
kann dazu bemessen sein, innerhalb des ersten 
Hohlraums 36 des ersten Gehäuses 34 verschiebbar 
zu sein. Das erste Gehäuse 34 kann einen Anschlag 
(nicht gezeigt) in dem ersten Hohlraum 36 beinhal-
ten, der eine Lippe (nicht gezeigt) an dem ersten 
Schieber 18a in Eingriff nimmt, um ein relatives Ver-
schieben des ersten Schiebers 18a in der in Bezug 
auf das Fahrzeug nach außen gewandten Richtung, 
d. h. einer Richtung entlang der Fahrzeugquerachse 
A2 und weg von der Fahrzeuglängsachse A1, zu 
stoppen.

[0035] Zusätzlich können das erste Gehäuse 34 und 
der erste Schweller 18a Verriegelungselemente 
(nicht gezeigt) beinhalten, die miteinander in Eingriff 
bringbar sind, um ein relatives Verschieben des ers-
ten Schiebers 18a in die in Bezug auf das Fahrzeug 
nach innen gewandte Richtung, d. h. eine Richtung 
entlang der Fahrzeugquerachse A2 und zu der Fahr-
zeuglängsachse A1 hin, zu verhindern. Wenn sich 

der erste Schieber 18a in der nicht ausgefahrenen 
Position befindet, stehen die Verriegelungselemente 
voneinander außer Eingriff. In dieser Situation kann 
sich der erste Schieber 18a relativ zu dem ersten 
Gehäuse 34 bewegen. Wenn sich der erste Schieber 
18a in der ausgefahrenen Position befindet, stehen 
die jeweiligen Verriegelungselemente miteinander in 
Eingriff. In dieser Situation ist der erste Schieber 18a 
mit dem ersten Gehäuse 34 verriegelt, d. h. relativ zu 
dem Schweller 16 fixiert. Das heißt, der erste Schie-
ber 18a wird in der ausgefahrenen Position gehalten, 
wenn die jeweiligen Verriegelungselemente mitei-
nander in Eingriff stehen.

[0036] Die Verriegelungselemente können zum Bei-
spiel einen Finger und eine Öffnung beinhalten. Als 
ein Beispiel kann der erste Schieber 18a den Finger 
beinhalten, der sich von einer Seite des ersten Schie-
bers 18a zu einer Seite des ersten Gehäuses 34 
erstreckt. Der Finger kann, z. B. durch eine Feder, 
von der Seite des ersten Schiebers 18a weg vorge-
spannt sein. Das heißt, die Finger können an der 
Seite des ersten Gehäuses 34 anstoßen, wenn sich 
der erste Schieber 18a in der nicht ausgefahrenen 
Position befindet und während sich der erste Schie-
ber 18a in die ausgefahrene Position bewegt. 
Zusätzlich kann das erste Gehäuse 34 die Öffnung 
beinhalten, die an einer Seite des ersten Gehäuses 
34 angeordnet ist. Die Öffnung ist dazu ausgestaltet, 
den Finger des ersten Schiebers 18a aufzunehmen, 
wenn sich der erste Schieber 18a in der ausgefahre-
nen Position befindet. Das heißt, wenn sich der erste 
Schieber 18a in der ausgefahrenen Position befin-
det, ist der Finger in die Öffnung des ersten Gehäu-
ses 34 vorgespannt. Wenn sich der Finger in der Öff-
nung befindet, hält die Öffnung den Finger zurück, 
was verhindert, dass sich der erste Schieber 18a in 
die nicht ausgefahrene Position bewegt. Die Öffnung 
kann eine beliebige geeignete Form aufweisen, z. B. 
elliptisch, kreisförmig usw. Der erste Schieber 18a 
kann eine beliebige geeignete Anzahl von Fingern 
beinhalten und das erste Gehäuse 34 kann eine ent-
sprechende Anzahl von Öffnungen beinhalten.

[0037] Das erste Gehäuse 34 kann an einer beliebi-
gen geeigneten Position relativ zu dem vorderen 
Ende 30 des Schwellers 16 angeordnet sein. Zum 
Beispiel kann das erste Gehäuse 34 an dem vorde-
ren Ende 30 des Schwellers 16 angeordnet sein, wie 
in den Fig. 1, Fig. 2A, Fig. 2B, Fig. 5A und Fig. 5B 
gezeigt. Als ein anderes Beispiel ist das erste 
Gehäuse 34 von dem vorderen Ende 30 in einer 
Fahrzeugrückwärtsrichtung beabstandet. Als noch 
ein anderes Beispiel kann das erste Gehäuse 34 
von dem vorderen Ende 30 in einer Fahrzeugvor-
wärtsrichtung beabstandet sein.

[0038] Unter fortgesetzter Bezugnahme auf die 
Fig. 4A-4B kann die Baugruppe 14 ein zweites 
Gehäuse 38 beinhalten, das einen zweiten Hohlraum 
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40 definiert, der entlang der Querachse R2 länglich 
verläuft. Das zweite Gehäuse 38 kann den zweiten 
Schieber 18b unterbringen. Zum Beispiel kann der 
zweite Schieber 18b in dem zweiten Hohlraum 40 
aufgenommen sein. Der zweite Schieber 18b ist rela-
tiv zu dem Schweller 16 aus einer nicht ausgefahre-
nen Position in eine ausgefahrene Position ver-
schiebbar (wie nachstehend näher erörtert).

[0039] Das zweite Gehäuse 38 kann im Wesentli-
chen identisch mit dem ersten Gehäuse 34 sein. 
Das zweite Gehäuse 38 kann entlang der Längs-
achse R1 von dem ersten Gehäuse 34 beabstandet 
sein. Zum Beispiel kann das zweite Gehäuse 38 in 
Bezug auf das Fahrzeug hinter, d. h. zum Heck des 
Elektrofahrzeugs 10 hin, dem ersten Gehäuse 34 
angeordnet sein, wie in den Fig. 1, Fig. 2A, 
Fig. 2B, Fig. 5A und Fig. 5B gezeigt. Das zweite 
Gehäuse 38 kann an einer beliebigen geeigneten 
Position relativ zu dem hinteren Ende 32 des Schwel-
lers 16 angeordnet sein. Zum Beispiel können das 
erste und das zweite Gehäuse 34, 38 Spiegelbilder 
voneinander um die Querachse R2 sein. Das zweite 
Gehäuse 38 und das erste Gehäuse 34 können 
gemeinsame Merkmale beinhalten, z. B. Verriege-
lungselemente, Anschläge usw.

[0040] Das erste und das zweite Gehäuse 34, 38 
können an einer beliebigen geeigneten Fahrzeug-
komponente montiert sein, z. B. dem Schweller 16, 
dem Boden usw. Das erste und das zweite Gehäuse 
34, 38 können an einer gleichen oder einer unter-
schiedlichen Fahrzeugkomponente montiert sein. 
Das erste und das zweite Gehäuse 34, 38 können 
zum Beispiel Positionierungselemente, Befesti-
gungselemente usw. beinhalten, die die Fahrzeug-
komponente in Eingriff nehmen. Zusätzlich oder 
alternativ können Befestigungselemente das jewei-
lige Gehäuse 34, 38 und die jeweilige Fahrzeugkom-
ponente in Eingriff nehmen, um das jeweilige 
Gehäuse 34, 38 an der jeweiligen Fahrzeugkompo-
nente zu montieren.

[0041] Der erste und der zweite Schieber 18a, 18b 
sind durch den ersten bzw. den zweiten Aktor 20a, 
20b aus einer nicht ausgefahrenen Position, wie in 
den Fig. 2A, Fig. 3A und Fig. 4A gezeigt, in eine 
ausgefahrene Position, wie in den Fig. 2B, Fig. 3B 
und Fig. 4B gezeigt, verschiebbar (wie nachstehend 
beschrieben). Zum Beispiel kann sich der erste 
Schieber 18a relativ zu dem ersten Gehäuse 34 aus 
der nicht ausgefahrenen Position in die ausgefah-
rene Position verschieben und kann sich der zweite 
Schieber 18b relativ zu dem zweiten Gehäuse 38 aus 
der nicht ausgefahrenen Position in die ausgefah-
rene Position verschieben. Der erste und der zweite 
Schieber 18a, 18b sind entlang der Querachse R2 
von der Elektrofahrzeugbatterie 24 weg verschieb-
bar. Das heißt, der erste und der zweite Schieber 

18a, 18b sind in der in Bezug auf das Fahrzeug 
nach außen gewandten Richtung verschiebbar.

[0042] Unter fortgesetzter Bezugnahme auf die 
Fig. 3A-3B kann der erste Schieber 18a ein erstes 
Ende 42 und ein zweites Ende 44, das von dem ers-
ten Ende 42 entlang der Querachse R2 beabstandet 
ist, beinhalten. Der erste Schieber 18a kann von dem 
ersten Ende 42 zu dem zweiten Ende 44 länglich ver-
laufen. Das zweite Ende 44 des ersten Schiebers 
18a kann in dem ersten Gehäuse 34 angeordnet 
sein. Das zweite Ende 44 des ersten Schiebers 18a 
steht mit dem ersten Aktor 20a in Eingriff.

[0043] In der nicht ausgefahrenen Position kann das 
erste Ende 42 des ersten Schiebers 18a an einer 
beliebigen geeigneten Position relativ zu dem 
Schweller 16 angeordnet sein. Zum Beispiel kann 
das erste Ende 42 des ersten Schiebers 18a in der 
nicht ausgefahrenen Position in Bezug auf das Fahr-
zeug außen von dem Schweller 16 angeordnet sein, 
wie in den Fig. 1, Fig. 2A, Fig. 3A, Fig. 4A und 
Fig. 5A gezeigt. Als ein weiteres Beispiel kann das 
erste Ende 42 des ersten Schiebers 18a in der nicht 
ausgefahrenen Position in Bezug auf das Fahrzeug 
innen von dem Schweller 16 angeordnet sein. Als 
noch ein weiteres Beispiel kann das erste Ende 42 
des ersten Schiebers 18a in der nicht ausgefahrenen 
Position zwischen Seiten des Schwellers 16 entlang 
der Querachse R2 angeordnet sein.

[0044] Zusätzlich kann in der nicht ausgefahrenen 
Position das erste Ende 42 des ersten Schiebers 
18a an einer beliebigen geeigneten Position relativ 
zu dem ersten Gehäuse 34 angeordnet sein. Zum 
Beispiel kann das erste Ende 42 des ersten Schie-
bers 18a in Bezug auf das Fahrzeug außen von 
dem ersten Gehäuse 34, d. h. außerhalb des ersten 
Hohlraums 36, angeordnet sein, wie in den Fig. 1, 
Fig. 2A, Fig. 3A, Fig. 4A und Fig. 5A gezeigt. Als 
anderes Beispiel kann das erste Ende 42 des ersten 
Schiebers 18a in dem ersten Gehäuse 34, d. h. dem 
ersten Hohlraum 36, angeordnet sein. In einem 
derartigen Beispiel kann das erste Gehäuse 34 
einen Schlitz auf einer fahrzeugrückwärtigen Seite 
des ersten Gehäuses 34 beinhalten. Der Schlitz 
kann entlang der Querachse R2 länglich verlaufen 
und dazu ausgestaltet sein, d. h. bemessen und 
geformt sein, das Kabel 22 aufzunehmen.

[0045] In der ausgefahrenen Position kann das 
erste Ende 42 des ersten Schiebers 18a in Bezug 
auf das Fahrzeug außen von dem ersten Gehäuse 
34 und insbesondere dem Schweller 16 angeordnet 
sein, wie in den Fig. 2B, Fig. 3B, Fig. 4B, and 5B 
gezeigt. Die ausgefahrene Position befindet sich in 
Bezug auf das Fahrzeug außen von der nicht ausge-
fahrenen Position. Das erste Ende 42 des ersten 
Schiebers 18a kann in der ausgefahrenen Position 
von dem Schweller 16 um einen beliebigen geeigne-
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ten Betrag entlang der Querachse R2 beabstandet 
sein. Das erste Ende 42 des ersten Schiebers 18a 
kann zum Beispiel weiter entfernt von dem Schweller 
16 entlang der Querachse R2 angeordnet sein, wenn 
sich der erste Schieber 18a in der ausgefahrenen 
Position befindet, als wenn sich der erste Schieber 
18a in der nicht ausgefahrenen Position befindet.

[0046] Unter fortgesetzter Bezugnahme auf die 
Fig. 3A-3B kann der erste Schieber 18a ein Loch 
46 beinhalten, das benachbart zu dem ersten Ende 
42 angeordnet ist und sich durch den ersten Schie-
ber 18a erstreckt. Das Loch 46 kann dazu ausgestal-
tet sein, d. h. bemessen und geformt sein, das Kabel 
22 aufzunehmen. Das Loch 46 kann ein Merkmal 
zum In-Gewindeeingriff-Nehmen des Kabels 22 
beinhalten. Zum Beispiel kann das Loch 46 Gewinde 
beinhalten. Als ein weiteres Beispiel kann eine 
Schweißmutter in dem Loch 46 angeordnet sein.

[0047] Der zweite Schieber 18b kann im Wesentli-
chen identisch mit dem ersten Schieber 18a sein. 
Zum Beispiel können der erste und der zweite Schie-
ber 18a, 18b Spiegelbilder voneinander um die Quer-
achse R2 sein. Zum Beispiel kann der zweite Schie-
ber 18b in der nicht ausgefahrenen Position den 
ersten Schieber 18a in der nicht ausgefahrenen Posi-
tion spiegeln und kann der zweite Schieber 18b in der 
ausgefahrenen Position den ersten Schieber 18a in 
der ausgefahrenen Position spiegeln. Der zweite 
Schieber 18b und der erste Schieber 18a können 
gemeinsame Merkmale beinhalten, z. B. ein erstes 
Ende 42, ein zweites Ende 44, ein Loch 46 usw. 
Gemeinsame Merkmale der gezeigten ersten und 
zweiten Schieber 18a, 18b in den Figuren sind mit 
gemeinsamen Bezugszeichen gekennzeichnet. Das 
Loch 46 des zweiten Schiebers 18b ist im Allgemei-
nen mit dem Loch 46 des ersten Schiebers 18a rela-
tiv zu der Querachse R2 ausgerichtet. In diesem 
Zusammenhang bedeutet „im Allgemeinen ausge-
richtet“, dass sich eine Achse, die sich von dem 
Loch 46 des ersten Schiebers 18a zu dem Loch 46 
des zweiten Schiebers 18b erstreckt, entlang der 
Längsachse R1 erstreckt und parallel oder im Allge-
meinen parallel zu der Längsachse R1 sein kann. 
Zum Beispiel können das Loch 46 des ersten Schie-
bers 18a und das Loch 46 des zweiten Schiebers 18b 
um einen gemeinsamen Abstand von dem Schweller 
16 beabstandet sein.

[0048] Der erste und der zweite Schieber 18a, 18b 
sind dazu ausgestaltet, d. h. bemessen und geformt, 
eine Zugkraft in dem Kabel 22 aufrechtzuerhalten, 
die der Bewegung von Fahrzeugkomponenten zu 
der Elektrofahrzeugbatterie 24 hin entgegenwirken 
kann, wie nachstehend erörtert. Der erste und der 
zweite Schieber 18a, 18b können eine beliebige 
geeignete Größe aufweisen, z. B. Umfang, Fläche 
usw. Der erste und der zweite Schieber 18a, 18b kön-
nen eine beliebige geeignete Form aufweisen, z. B. 

rechteckig, quadratisch usw. Der erste und der 
zweite Schieber 18a, 18b können ein beliebiges 
geeignetes Material sein, z. B. Metall, Kunststoff usw.

[0049] Der erste Aktor 20a kann durch das erste 
Gehäuse 34 gestützt werden, wie in den Fig. 3A, 
Fig. 3B, Fig. 5A und Fig. 5B gezeigt. Zum Beispiel 
kann der erste Aktor 20a an dem ersten Gehäuse 34 
in dem ersten Hohlraum 36 montiert sein. Zum Bei-
spiel kann der erste Aktor 20a Positionierungsele-
mente, Befestigungselemente usw. beinhalten, die 
das erste Gehäuse 34 in Eingriff nehmen. Zusätzlich 
oder alternativ können Befestigungselemente den 
ersten Aktor 20a und das erste Gehäuse 34 in Ein-
griff nehmen, um den ersten Aktor 20a an dem ersten 
Gehäuse 34 zu montieren. Als ein anderes Beispiel 
kann der erste Aktor 20a an einer beliebigen anderen 
geeigneten Fahrzeugkomponente, z. B. dem Boden, 
dem Schweller 16 usw. montiert sein.

[0050] Der erste Aktor 20a ist mit dem ersten Schie-
ber 18a, z. B. dem zweiten Ende 44, verbunden. Als 
ein Beispiel kann sich eine starre Stange 48 von dem 
ersten Aktor 20 zu dem ersten Schieber 18a erstre-
cken, wie in den Fig. 3A-3B gezeigt. Die starre 
Stange 48 kann mit dem ersten Schieber 18a ver-
bunden sein, z. B. über Befestigungselemente, 
Schweißen usw.

[0051] Der erste Aktor 20a ist dazu konfiguriert, den 
ersten Schieber 18a in die ausgefahrene Position zu 
drücken. Das heißt, der erste Aktor 20a ist dazu 
betreibbar, das zweite Ende 44 des ersten Schiebers 
18a entlang der Querachse R2 von der Elektrofahr-
zeugbatterie 24 weg, d. h. in die in Bezug auf das 
Fahrzeug nach außen gewandte Richtung, zu drü-
cken. Insbesondere ist der erste Aktor 20a derart 
positioniert, dass der erste Aktor 20a entlang der 
Querachse R2 länglich verläuft, wie in den Fig. 3A, 
Fig. 3B, Fig. 5A und Fig. 5B gezeigt. Der erste Aktor 
20a wird als Reaktion auf einen Fahrzeugaufprall 
(oder bevorstehenden Aufprall) betätigt, wie nach-
stehend erörtert. Da der erste Aktor 20a z. B. durch 
die starre Stange 48 mit dem ersten Schieber 18a 
verbunden ist, drückt der erste Aktor 20a den ersten 
Schieber 18a entlang der Querachse R2. Der erste 
Aktor 20a kann die starre Stange 48 linear verlän-
gern. Wenn der erste Aktor 20a die starre Stange 
48 verlängert, überträgt die starre Stange 48 eine 
Kraft, um den ersten Schieber 18a entlang der Quer-
achse R2 zu drücken. Zusätzlich kann der erste 
Aktor 20a dazu konfiguriert sein, zu verhindern, 
dass sich der erste Schieber 18a aus der ausgefah-
renen Position in die nicht ausgefahrene Position 
bewegt, d. h. in die in Bezug auf das Fahrzeug nach 
innen gewandte Richtung.

[0052] Der erste Aktor 20a kann zum Beispiel ein 
beliebiger Aktor sein, der ein brennbares Material 
entzündet. Zum Beispiel kann der erste Aktor 20a 
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eine pyrotechnische Ladung beinhalten, die Gas 
erzeugt oder sich bei Betätigung auf andere Weise 
schnell ausdehnt. Das heißt, der erste Aktor 20a 
kann pyrotechnisch betätigt werden. Insbesondere 
kann der erste Aktor 20a einen Zylinder und einen 
Kolben und eine pyrotechnische Ladung in dem 
Zylinder beinhalten. Der Kolben ist mit der starren 
Stange 48 verbunden und die pyrotechnische 
Ladung wird gezündet, um den Kolben entlang des 
Zylinders zu verschieben, d. h., den Kolben und die 
starre Stange 48 relativ zu dem ersten Gehäuse 34 
zu bewegen. Als Reaktion auf einen Fahrzeugauf-
prall wird, wie nachstehend näher erörtert, der erste 
Aktor 20a betätigt, um den Kolben zu bewegen, der 
den ersten Schieber 18a in der in Bezug auf das 
Fahrzeug nach außen gewandten Richtung in die 
ausgefahrene Position drückt. Der erste Aktor 20a 
kann zum Beispiel gleichzeitig mit dem Aufblasen 
eines Airbags 52 betätigt werden, wie nachstehend 
erörtert. Als ein weiteres Beispiel kann der erste 
Aktor 20a vor dem Aufblasen des Airbags 52a betä-
tigt werden.

[0053] Der zweite Aktor 20b kann durch das zweite 
Gehäuse 38 gestützt werden, z. B. im Wesentlichen 
auf die gleiche Weise, wie vorstehend in Bezug auf 
den ersten Aktor 20a erörtert, wie in den Fig. 3A, 
Fig. 3B, Fig. 5A und Fig. 5B gezeigt. Als ein anderes 
Beispiel kann der zweite Aktor 20b an einer beliebi-
gen anderen geeigneten Fahrzeugkomponente, z. B. 
dem Boden, dem Schweller 16 usw., montiert sein. 
Der zweite Aktor 20b ist mit dem zweiten Schieber 
18b verbunden, z. B. im Wesentlichen auf die gleiche 
Weise wie vorstehend in Bezug auf den ersten Aktor 
20a erörtert.

[0054] Der zweite Aktor 20b kann im Wesentlichen 
identisch mit dem ersten Aktor 20a sein. Zum Bei-
spiel können der zweite Aktor 20b und der erste 
Aktor 20a Spiegelbilder voneinander um die Quer-
achse R2 sein. Der zweite Aktor 20b kann dazu kon-
figuriert sein, den zweiten Schieber 18b in die ausge-
fahrene Position zu drücken, z. B. im Wesentlichen 
auf die gleiche Weise, wie vorstehend in Bezug auf 
den ersten Aktor 20a erörtert. Der zweite Aktor 20b 
wird gleichzeitig mit dem ersten Aktor 20a betätigt, z. 
B. als Reaktion auf den Fahrzeugaufprall. Gleichzei-
tiges Betätigen des ersten und des zweiten Aktors 
20a, 20b behält die allgemeine Ausrichtung der 
Löcher 46 des ersten und des zweiten Schiebers 
18a, 18b während einer Bewegung in die ausgefah-
rene Position bei.

[0055] Wie vorstehend dargelegt, erstreckt sich das 
Kabel 22 von dem ersten Schieber 18a zu dem zwei-
ten Schieber 18b, wie in den Fig. 1-2B, Fig. 5A und 
Fig. 5B gezeigt. Insbesondere erstreckt sich das 
Kabel 22 durch die Löcher 46 des ersten und des 
zweiten Schiebers 18a, 18b. Das heißt, das Kabel 
22 erstreckt sich entlang des Schwellers 16. Das 

Kabel 22 verläuft länglich entlang der Längsachse 
R1. Zum Beispiel kann sich das Kabel 22 von dem 
vorderen Ende 30 des Schwellers 16 zu dem hint-
eren Ende 32 des Schwellers 16 erstrecken.

[0056] Das Kabel 22 kann an einer beliebigen geeig-
neten Position relativ zu dem Schweller 16 entlang 
der Querachse R2 angeordnet sein, wenn sich die 
Schieber 18 in der nicht ausgefahrenen Position 
befinden. Zum Beispiel kann sich das Kabel 22 in 
Bezug auf das Fahrzeug außen von dem Schweller 
16 befinden. Als weiteres Beispiel kann sich das 
Kabel 22 in Bezug auf das Fahrzeug innen von dem 
Schweller 16 befinden. Als weiteres Beispiel kann 
das Kabel 22 zwischen den Seiten des Schwellers 
16 angeordnet sein. Das Kabel 22 befindet sich rela-
tiv zur Querachse R2 in Bezug auf das Fahrzeug 
außen von dem Schweller 16, wenn sich die Schie-
ber 18 in der ausgefahrenen Position befinden.

[0057] Das Kabel 22 beinhaltet zwei Enden (nicht 
nummeriert), die voneinander beabstandet und im 
Allgemeinen relativ zu der Querachse R2 miteinan-
der ausgerichtet sind. Ein Ende ist relativ zu dem ers-
ten Schieber 18a fixiert und das andere Ende ist rela-
tiv zu dem zweiten Schieber 18b fixiert. Zum Beispiel 
können die Enden ein Gewinde aufweisen und mit 
dem jeweiligen Schieber in Gewindeeingriff stehen, 
z. B. über die Schweißmutter. Als weitere Beispiele 
können die Enden direkt, oder indirekt über eine oder 
mehrere Zwischenkomponenten, über Befestigungs-
elemente, Schweißen usw. mit dem jeweiligen Schie-
ber verbunden sein.

[0058] Das Kabel 22 ist dazu ausgestaltet, d. h. 
bemessen und geformt, einer Bewegung von Fahr-
zeugkomponenten zu der Elektrofahrzeugbatterie 
24 hin während eines Fahrzeugseitenaufpralls ent-
gegenzuwirken. Das Kabel 22 kann zum Beispiel 
mehrere Drahtstränge beinhalten, die verbunden, 
verdreht und/oder in der Form einer Spirale miteinan-
der verflochten sind. Das Kabel 22 kann dazu ausge-
staltet sein, eine hohe Zugfestigkeit zum Übertragen 
schwerer Lasten zwischen den Enden 30, 32 des 
Schwellers 16, z. B. über die Schieber 18, aufzuwei-
sen. Das Kabel 22 kann einen beliebigen geeigneten 
Durchmesser aufweisen. Das Kabel 22 kann aus 
einem beliebigen geeigneten Material, wie etwa 
Metall usw., hergestellt sein.

[0059] Das Kabel 22 ist vorgespannt. Insbesondere 
steht das Kabel 22 zwischen dem ersten Schieber 
18a und dem zweiten Schieber 18b unter Zugspan-
nung, wenn keine Kraft durch ein Objekt ausgeübt 
wird, d. h. vor einem Aufprall, der das Objekt in das 
Kabel 22 drängt. Mit anderen Worten ist das Kabel 22 
mit Zugkraft zwischen die Schieber 18 gespannt. Ein 
Fahrzeugseitenaufprall kann Fahrzeugkomponenten 
in Bezug auf das Fahrzeug nach innen drängen. Da 
das Kabel 22 unter Zugspannung steht, bevor eine 
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Kraft durch das Objekt ausgeübt wird, verteilt das 
Kabel 22 die Kraft, die während des Fahrzeugauf-
pralls auf die Fahrzeugkomponenten verteilt wird, 
auf die Enden 30, 32 des Schwellers 16, was dazu 
beitragen kann, der Bewegung der Fahrzeugkompo-
nenten während des Fahrzeugseitenaufpralls entge-
genzuwirken und die Wahrscheinlichkeit, dass Fahr-
zeugkomponenten auf die Elektrofahrzeugbatterie 
24 aufprallen, zu reduzieren.

[0060] Unter Bezugnahme auf die Fig. 4A und 
Fig. 4B kann die Baugruppe 14 eine Airbagbau-
gruppe 50 beinhalten, die den Airbag 52, der aus 
einer nicht aufgeblasenen Position in eine aufgebla-
sene Position aufblasbar ist, einen ersten Gasgene-
rator 54a und einen zweiten Gasgenerator 54b bein-
haltet. Das Kabel 22 kann die Airbagbaugruppe 50 
stützen und kann insbesondere den Airbag 52 dann 
stützen, wenn sich der Airbag 52 in der aufgeblase-
nen Position befindet, wie in Fig. 4B gezeigt. Die Air-
bagbaugruppe 50 kann, wie nachstehend näher 
erörtert, an dem Kabel 22 montiert sein.

[0061] Die Airbagbaugruppe 50 kann eine Abde-
ckung 56 beinhalten, die durch das Kabel 22 gestützt 
wird, wie in Fig. 4A gezeigt. Die Abdeckung 56 kann 
den Airbag 52 in der nicht aufgeblasenen Position 
umschließen. Die Abdeckung 56 kann dazu beitra-
gen, zu verhindern, dass Fremdkörper, Wasser 
usw. während des Betriebs des Elektrofahrzeugs 10 
mit dem Airbag 52 in Kontakt kommen. Die Abde-
ckung 56 kann aus einem beliebigen geeigneten 
Material sein, z. B. Metall, Kunststoff usw.

[0062] Die Abdeckung 56 kann eine Reißnaht 58 
beinhalten. Die Reißnaht 58 kann benachbart zum 
Airbag 52 angeordnet sein. Anders ausgedrückt 
kann sich der Airbag 52 in der aufgeblasenen Posi-
tion durch die Reißnaht 58 erstrecken. Die Reißnaht 
58 kann eine beliebige geeignete Form aufweisen. 
Die Reißnaht 58 kann zum Beispiel eine lineare 
Form aufweisen, die sich z. B. in einer Linie entlang 
der Längsachse R1 erstreckt.

[0063] Die Reißnaht 58 kann dazu ausgestaltet 
sein, aufzureißen, wenn sie einer Zugkraft über 
einer Schwellengröße ausgesetzt wird. Anders aus-
gedrückt löst sich die Abdeckung 56 auf einer Seite 
der Reißnaht 58 von der Abdeckung 56 auf der ande-
ren Seite der Reißnaht 58, wenn die Kraft über der 
Schwellengröße liegt. Die Schwellengröße kann so 
gewählt sein, dass sie größer als Kräfte von z. B. 
unbeabsichtigtem Drücken gegen die Abdeckung 
56 durch Fremdkörper, jedoch kleiner als die Kräfte 
durch die Entfaltung des Airbags 52 ist. Bei der Reiß-
naht 58 kann es sich zum Beispiel um eine Perfora-
tionslinie durch die Abdeckung 56, eine Linie mit dün-
nerem Abdeckungsmaterial als in der übrigen 
Abdeckung 56 usw. handeln.

[0064] Der Airbag 52 kann aus einem beliebigen 
geeigneten Airbagmaterial, z. B. aus einem geweb-
ten Polymer, gebildet sein. Zum Beispiel kann der 
Airbag 52 aus leichtem, hochfestem Gewebematerial 
mit orientierten Strängen gebildet sein, z. B. aus 
Polyethylen mit ultrahohem Molekulargewicht 
(UHMwPE), wie etwa demjenigen, das im Handel 
unter dem Handelsnamen Dyneema®, auxetisches 
Garn usw. erhältlich ist, um Reißen und/oder Durch-
stechen zu widerstehen. Andere geeignete Beispiele 
beinhalten gewebtes Nylongarn, z. B. Nylon, Poly-
etheretherketon (PEEK), Polyetherketonketon 
(PEKK), Polyester oder ein beliebiges anderes 
geeignetes Polymer. Das gewebte Polymer kann 
eine Beschichtung beinhalten, wie etwa Silikon, Neo-
pren, Urethan, Polyorganosiloxan usw.

[0065] Bei dem Airbag 52 kann es sich um eine ein-
zelne durchgehende Einheit handeln, z. B. ein einzel-
nes Stück Stoff. Als weiteres Beispiel kann der Air-
bag 52 eine Vielzahl von Segmenten, d. h. zwei 
oder mehr, beinhalten. Die Segmente können auf 
eine beliebige geeignete Weise aneinander ange-
bracht sein, z. B. durch eine Vielzahl von Bahnen, 
die durch Nähte, Ultraschallschweißen usw. anei-
nander angebracht sind.

[0066] Unter fortgesetzter Bezugnahme auf die 
Fig. 4A-4B kann sich der Airbag 52 in der aufgebla-
senen Position entlang der Längsachse R1 erstre-
cken. Zum Beispiel kann sich der Airbag 52 von 
dem ersten Schieber 18a zu dem zweiten Schieber 
18b erstrecken. Als ein weiteres Beispiel kann der 
Airbag 52 von mindestens einem der Schieber 18 
beabstandet sein. Der Airbag 52 kann sich ringförmig 
um eine Achse L erstrecken, die im Allgemeinen 
parallel zu der Längsachse R1 ist. Das heißt, der Air-
bag 52 kann eine Öffnung 60 definieren, die sich in 
Umfangsrichtung um die Achse L erstreckt. Die Öff-
nung 60 kann sich von einem Ende des Airbags 52 
zu dem anderen Ende des Airbags 52 erstrecken. 
Die Öffnung 60 kann so bemessen sein, dass sie 
das Kabel 22 aufnimmt. Zum Beispiel kann das 
Kabel 22 durch die Öffnung 60 des Airbags 52 ver-
laufen.

[0067] Der Airbag 52 kann an der Öffnung 60 an den 
Schiebern 18 angebracht sein. Das Anbringen des 
Airbags 52 an den Schiebern 18 an der Öffnung 60 
kann dazu beitragen, eine Position des Airbags 52 
relativ zu dem Kabel 22 beizubehalten, während 
ermöglicht wird, dass sich der Airbag 52 in die aufge-
blasene Position aufbläst. Der Airbag 52 kann auf 
eine beliebige geeignete Weise an den Schiebern 
18 angebracht sein, z. B. durch Klebstoff, Ultraschall-
schweißen usw.

[0068] Der Airbag 52 kann zum Beispiel in der nicht 
aufgeblasenen Position in der Abdeckung 56 ange-
ordnet sein, wie in Fig. 4A gezeigt. Anders ausge-
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drückt kann die Abdeckung 56 den Airbag 52 in der 
nicht aufgeblasenen Position abdecken. Die aufge-
blasene Position kann die Position des Airbags 52 
zum Ende eines Aufblasens durch die Gasgenerato-
ren 54 sein, d. h. kurz bevor die Gasgeneratoren 54 
aufgebraucht sind. In der aufgeblasenen Position 
kann sich der Airbag 52 durch die Abdeckung 56 
erstrecken, z. B. die Reißnaht 58 benachbart zu 
dem Airbag 52, wie in Fig. 4B gezeigt. In dieser 
Situation kann sich der Airbag 52 von dem Kabel 22 
radial nach außen erstrecken.

[0069] Unter Bezugnahme auf die Fig. 5A-5B kann 
der Airbag 52 eine nach innen gerichtete Bahn 62 
und eine nach außen gerichtete Bahn 64 beinhalten, 
die in der aufgeblasenen Position in entgegenge-
setzte Richtungen gerichtet sind. Die nach innen 
gerichtete Bahn 62 und die nach außen gerichtete 
Bahn 64 sind miteinander verbunden. Zum Beispiel 
kann die nach innen gerichtete Bahn 62 in der aufge-
blasenen Position zwischen dem Kabel 22 und dem 
Schweller 16 angeordnet sein. Mit anderen Worten 
kann die nach innen gerichtete Bahn 62 in der aufge-
blasenen Position zu dem Schweller 16 gerichtet 
sein. Zum Beispiel kann die nach innen gerichtete 
Bahn 62 in der aufgeblasenen Position an dem 
Schweller 16 anstoßen.

[0070] Die nach außen gerichtete Bahn 64 kann in 
der aufgeblasenen Position zum Beispiel dazu posi-
tioniert sein, ein Objekt aufzunehmen und von die-
sem getroffen zu werden. Mit anderen Worten kann 
die nach außen gerichtete Bahn 64 von dem Elektro-
fahrzeug 10 weg gerichtet sein. Die nach außen 
gerichtete Bahn 64 kann als eine „Aufprallbahn“ 
bezeichnet werden. Das Kabel 22 kann in der aufge-
blasenen Position zwischen der nach außen gerich-
tete Bahn 64 und dem Schweller 16 angeordnet sein.

[0071] Die Gasgeneratoren 54 stehen in Fluidver-
bindung mit dem Airbag 52. Die Gasgeneratoren 54 
können entlang der Längsachse R1 voneinander 
beabstandet sein, wie in den Fig. 5A-5B gezeigt. 
Zum Beispiel kann der erste Gasgenerator 54a in 
Bezug auf das Fahrzeug vorwärtig von dem zweiten 
Gasgenerator 54b angeordnet sein. In einem derar-
tigen Beispiel kann der erste Schieber 18a näher an 
dem ersten Gasgenerator 54a als an dem zweiten 
Gasgenerator 54b angeordnet sein und kann der 
zweite Schieber 18b näher an dem zweiten Gasge-
nerator 54b als an dem ersten Gasgenerator 54a 
angeordnet sein.

[0072] Die Gasgeneratoren 54 dehnen den Airbag 
52 mit einem Aufblasmedium, wie etwa einem Gas, 
aus, um den Airbag 52 aus der nicht aufgeblasenen 
Position in die aufgeblasene Position zu bewegen. 
Beim Empfangen eines Signals, z. B. von einem 
Computer 70, können die Gasgeneratoren 54 ein 
Aufblasen des Airbags 52 mit einem aufblasbaren 

Medium, wie etwa einem Gas, gleichzeitig einleiten. 
Die Gasgeneratoren 54 können durch den Schweller 
16 oder eine beliebige andere geeignete Kompo-
nente in dem Elektrofahrzeug 10, z. B. die Gehäuse 
34, 38, den Boden usw., gestützt werden. Die Gas-
generatoren 54 können zum Beispiel pyrotechnische 
Gasgeneratoren sein, die eine chemische Reaktion 
entzünden, um das Aufblasmedium zu erzeugen, 
Speichergasgeneratoren, die gespeichertes Gas (z. 
B. durch ein pyrotechnisches Ventil) als das Aufblas-
medium freigeben, oder ein Hybrid sein. Die Gasge-
neratoren 54 können sich zum Beispiel mindestens 
teilweise in der Aufblaskammer befinden, um das 
Aufblasmedium direkt an die Aufblaskammer abzu-
geben, oder kann durch Füllrohre, Verteiler usw. mit 
der Aufblaskammer verbunden sein.

[0073] Unter Bezugnahme auf Fig. 6 kann das 
Rückhaltesystem 12 ein Steuersystem 68 beinhal-
ten. Das Steuersystem 68 kann den Computer 70, 
einen Aufprallerfassungssensor 72, die Aktoren 20 
und die Airbagbaugruppe 50, z. B. die Gasgenerato-
ren 54, in Kommunikation über ein Kommunikations-
netzwerk 74 beinhalten.

[0074] Der Aufprallerfassungssensor 72 kann mit 
dem Computer 70 in Kommunikation stehen. Der 
Aufprallerfassungssensor 72 ist dazu programmiert, 
einen Aufprall auf das Elektrofahrzeug 10 zu erfas-
sen. Bei dem Aufprallerfassungssensor 72 kann es 
sich um eine beliebige geeignete Art handeln, zum 
Beispiel Nachkontaktsensoren, wie etwa Beschleuni-
gungsmesser, Drucksensoren und Kontaktschalter; 
und Sensoren zur Erfassung eines bevorstehenden 
Aufpralls, wie etwa Radar, LIDAR und Bilderfas-
sungssysteme. Die Bildsysteme können eine oder 
mehrere Kameras, CCD-Bildsensoren, CMOS-Bild-
sensoren usw. beinhalten. Der Aufprallerfassungs-
sensor 72 kann sich an zahlreichen Punkten in oder 
an dem Elektrofahrzeug 10 befinden.

[0075] Bei dem Computer 70 kann es sich um eine 
mikroprozessorbasierte Rechenvorrichtung handeln, 
die über Schaltungen, Chips oder andere elektroni-
sche Komponenten umgesetzt ist. Der Computer 70 
kann einen Prozessor, einen Speicher usw. beinhal-
ten. Der Speicher des Computers 70 kann Anweisun-
gen speichern, die durch den Prozessor ausführbar 
sind, und der Prozessor kann die Anweisungen aus 
dem Speicher lesen und die Anweisungen ausfüh-
ren. Der Computer 70 kann zum Beispiel ein Rück-
haltesteuermodul (restraint control module - RCM) 
sein.

[0076] Das Steuersystem 68 kann Signale über das 
Kommunikationsnetzwerk 74 übertragen, wie etwa 
einen Controller-Area-Network(CAN)-Bus, ein Ether-
net, Local Interconnect Network (LIN) und/oder 
durch ein beliebiges anderes drahtgebundenes 
oder drahtloses Kommunikationsnetzwerk.
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[0077] Der Computer 70 kann dazu programmiert 
sein, den ersten und den zweiten Aktor 20a, 20b als 
Reaktion auf das Erfassen eines Fahrzeugaufpralls 
zu betätigen. Zum Beispiel kann der Computer 70 
als Reaktion auf das Empfangen der Signale von 
dem Aufprallerfassungssensor 72 die Betätigung 
des ersten und zweiten Aktors 20a, 20b einleiten. 
Mit anderen Worten kann der Computer 70 in Bei-
spielen, in denen der Aufprallerfassungssensor 72 
einen Fahrzeugaufprall (oder bevorstehenden Auf-
prall) erfasst, ein Signal senden, um den ersten und 
den zweiten Aktor 20a, 20b zu betätigen. In dieser 
Situation entladen sich der erste und der zweite 
Aktor 20a, 20b, was den ersten bzw. den zweiten 
Schieber 18a, 18b in die in Bezug auf das Fahrzeug 
nach außen gewandte Richtung entlang der Quer-
achse R2 in die ausgefahrene Position bewegt, wie 
vorstehend dargelegt. Der Computer 70 kann den 
ersten und den zweiten Aktor 20a, 20b gleichzeitig 
betätigen.

[0078] Der Computer 70 kann dazu programmiert 
sein, den ersten und den zweiten Aktor 20a, 20b 
auf Grundlage von Informationen von dem Aufpral-
lerfassungssensor 72 selektiv zu betätigen, die die 
physikalischen Eigenschaften des Fahrzeugaufpralls 
(oder bevorstehenden Aufpralls) identifizieren, z. B. 
auf welche Seite des Elektrofahrzeugs 10 der Auf-
prall erfolgt, der auf das Elektrofahrzeug 10 ausge-
übten Druckmenge usw. Zum Beispiel kann der 
Computer 70 dazu programmiert sein, den ersten 
und den zweiten Aktor 20a, 20b auf Grundlage 
eines Bestimmens, dass der Fahrzeugaufprall (oder 
der bevorstehende Aufprall) ein Aufprall auf der Bei-
fahrerseite ist, d. h. auf einer gleichen Seite des 
Elektrofahrzeugs 10 wie die Baugruppe 14a, zu betä-
tigen.

[0079] Als weiteres Beispiel kann der Computer 70 
dazu programmiert sein, eine Betätigung des ersten 
und zweiten Aktors 20a, 20b auf Grundlage eines 
Bestimmens, dass der Fahrzeugaufprall (oder der 
bevorstehende Aufprall) ein Aufprall auf der Fahrer-
seite ist, d. h. auf der anderen Seite des Elektrofahr-
zeugs 10 als die Baugruppe 14a, zu verhindern. 
Zusätzlich oder alternativ kann der Computer 70 bei 
einem Bestimmen, dass der Fahrzeugaufprall (oder 
der bevorstehende Aufprall) ein Front- oder Heckauf-
prall ist, eine Betätigung des ersten und des zweiten 
Aktors 20a, 20b als Reaktion auf eine Erfassung des 
Fahrzeugaufpralls (oder bevorstehenden Aufpralls) 
verhindern. Mit anderen Worten kann der Computer 
70 in Beispielen, in denen der Aufprallerfassungs-
sensor 72 einen Aufprall auf der Fahrerseite, einen 
Frontal- oder Heckaufprall (oder bevorstehenden 
Aufprall) des Fahrzeugs erfasst, ein Signal senden, 
um eine Betätigung des ersten und des zweiten 
Aktors 20a, 20b zu verhindern. Alternativ kann der 
Computer 70 bei einem Erfassen des Aufpralls auf 
der Fahrerseite, des Front- oder Heckaufpralls 

(oder bevorstehenden Aufpralls) kein Signal an den 
ersten und den zweiten Aktor 20a, 20b senden.

[0080] Der Computer 70 kann dazu programmiert 
sein, ein Aufblasen des Airbags 52 als Reaktion auf 
ein Erfassen des Fahrzeugaufpralls (oder bevorste-
henden Aufpralls) zu steuern. Zum Beispiel kann der 
Computer 70 als Reaktion auf ein Empfangen der 
Signale von dem Aufprallerfassungssensor 72 das 
Aufblasen des Airbags 52 einleiten. Mit anderen 
Worten kann der Computer 70 in Beispielen, in 
denen der Aufprallerfassungssensor 72 einen Fahr-
zeugaufprall (oder bevorstehenden Aufprall) erfasst, 
ein Signal senden, um die Gasgeneratoren 54 zu 
betätigen. In dieser Situation setzen die Gasgenera-
toren 54 ein Aufblasmedium frei, das den Airbag 52 
aufbläst. Der Computer 70 kann zum Beispiel eine 
Betätigung der Aktoren 20 einleiten, bevor er ein Auf-
blasen des Airbags 52 einleitet. Das heißt, der Com-
puter 70 kann ein Signal senden, um eine Betätigung 
des ersten und des zweiten Aktors 20a, 20b einzu-
leiten, bevor er ein Signal zum Einleiten eines Auf-
blasens des Airbags 52 sendet. Als weiteres Beispiel 
kann der Computer 70 eine Betätigung des ersten 
und des zweiten Aktors 20a, 20b und ein Aufblasen 
des Airbags 52 gleichzeitig einleiten.

[0081] Der Computer 70 kann dazu programmiert 
sein, den Airbag 52 auf Grundlage von Informationen 
von dem Aufprallerfassungssensor 72 selektiv aus-
zulösen, die die physikalischen Eigenschaften des 
Fahrzeugaufpralls (oder bevorstehenden Aufpralls) 
identifizieren, z. B. einer Richtung des Fahrzeugauf-
pralls, der auf das Elektrofahrzeug 10 ausgeübten 
Druckmenge usw. Zum Beispiel kann der Computer 
70 dazu programmiert sein, ein Aufblasen des Air-
bags 52 in Beispielen einzuleiten, in denen der Com-
puter 70 dazu programmiert ist, eine Betätigung der 
Aktoren 20 einzuleiten. Als weiteres Beispiel kann 
der Computer 70 dazu programmiert sein, ein Aufbla-
sen des Airbags 52 zu verhindern, z. B. im Wesent-
lichen auf die gleiche Weise wie vorstehend in Bezug 
auf das Verhindern einer Betätigung der Aktoren 20 
in Beispielen, in denen der Computer 70 dazu pro-
grammiert ist, ein Betätigen der Aktoren 20 zu ver-
hindern, erörtert.

[0082] Rechenvorrichtungen, wie etwa der Compu-
ter 70, beinhalten im Allgemeinen computerausführ-
bare Anweisungen, wobei die Anweisungen durch 
eine oder mehrere Rechenvorrichtungen, wie etwa 
die vorstehend aufgeführten, ausführbar sein 
können. 

[0083] Computerausführbare Anweisungen können 
von Computerprogrammen zusammengestellt oder 
ausgewertet werden, die unter Verwendung vielfälti-
ger Programmiersprachen und/oder - technologien 
erstellt wurden, die unter anderem und entweder für 
sich oder in Kombination Java™, C, C++, Visual 
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Basic, Java Script, Perl usw beinhalten. Einige dieser 
Anwendungen können auf einer virtuellen Maschine 
zusammengestellt und ausgeführt werden, wie etwa 
der Java Virtual Machine, der Dalvik Virtual Machine 
oder dergleichen. Im Allgemeinen empfängt ein Pro-
zessor (z. B. ein Mikroprozessor) Anweisungen, z. B. 
von einem Speicher, einem computerlesbaren 
Medium usw., und führt diese Anweisungen aus, 
wodurch er einen oder mehrere Prozesse durchführt, 
die einen oder mehrere der in dieser Schrift beschrie-
benen Prozesse beinhalten. Derartige Anweisungen 
und andere Daten können unter Verwendung vielfäl-
tiger computerlesbarer Medien gespeichert und 
übertragen werden.

[0084] Ein computerlesbares Medium (auch als pro-
zessorlesbares Medium bezeichnet) beinhaltet ein 
beliebiges nichttransitorisches (z. B. physisches) 
Medium, das am Bereitstellen von Daten (z. B. 
Anweisungen) beteiligt ist, die durch einen Computer 
(z. B. durch einen Prozessor eines Computers) gele-
sen werden können. Ein derartiges Medium kann 
viele Formen annehmen, darunter nicht flüchtige 
Medien und flüchtige Medien, ohne darauf 
beschränkt zu sein. Anweisungen können durch ein 
oder mehrere Übertragungsmedien übertragen wer-
den, die Glasfasern, Drähte, drahtlose Kommunika-
tion beinhalten, die Innenaufbauelemente beinhal-
ten, die einen an einen Prozessor eines Computers 
gekoppelten Systembus umfassen. Übliche Formen 
computerlesbarer Medien beinhalten zum Beispiel 
RAM, einen PROM, einen EPROM, einen FLASH- 
EEPROM, einen beliebigen anderen Speicherchip 
oder eine beliebige andere Speicherkassette oder 
ein beliebiges anderes Medium, das ein Computer 
auslesen kann.

[0085] In einigen Beispielen können Systemele-
mente als computerlesbare Anweisungen (z. B. Soft-
ware) auf einer oder mehreren Rechenvorrichtungen 
(z. B. Servern, Personal Computern usw.) umgesetzt 
sein, die auf damit assoziierten computerlesbaren 
Medien (z. B. Platten, Speichern usw.) gespeichert 
sind. Ein Computerprogrammprodukt kann derartige 
auf computerlesbaren Medien gespeicherte Anwei-
sungen zum Ausführen der in dieser Schrift beschrie-
benen Funktionen umfassen.

[0086] Während eines Fahrzeugseitenaufpralls 
prallt ein Objekt auf das Elektrofahrzeug 10 auf und 
bewirkt, dass sich Fahrzeugkomponenten entlang 
der Querachse R2 nach innen bewegen, d. h. zu 
der Elektrofahrzeugbatterie 24 hin. Da das Kabel 22 
vor dem Aufprall unter Zugspannung steht, verteilt 
das Kabel 22 eine Kraft von dem Aufprall auf die 
Enden 30, 32 der Schweller 16. 

[0087] Insbesondere bleibt das Kabel 22 während 
des Fahrzeugaufpralls an den Schiebern 18 ange-
bracht. Die Zugspannung des Kabels 22 führt dazu, 

dass das Kabel 22 der Bewegung des Objekts zu der 
Elektrofahrzeugbatterie 24 hin entgegenwirkt, um die 
Wahrscheinlichkeit zu verringern, dass Fahrzeug-
komponenten auf die Elektrofahrzeugbatterie 24 auf-
prallen.

[0088] Die Offenbarung wurde auf veranschauli-
chende Weise beschrieben und es versteht sich, 
dass die Terminologie, die verwendet wurde, 
beschreibenden und nicht einschränkenden Charak-
ters sein soll. Numerische Adjektive, z. B. „erste/s/r“, 
„zweite/s/r“, „dritte/s/r“ und „vierte/s/r“ werden in die-
ser Schrift lediglich als Identifikatoren verwendet und 
sollen keine Reihenfolge oder Wichtigkeit angeben. 
In Anbetracht der vorstehenden Lehren sind viele 
Modifikationen und Variationen der vorliegenden 
Offenbarung möglich und kann die Offenbarung 
anders als spezifisch beschrieben umgesetzt wer-
den.

[0089] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist eine 
Baugruppe bereitgestellt, die Folgendes aufweist: 
einen Schweller, der länglich entlang einer Längs-
achse verläuft; einen ersten Schieber, der durch 
den Schweller gestützt wird, einen zweiten Schieber, 
der durch den Schweller gestützt wird und von dem 
ersten Schieber entlang der Längsachse beabstan-
det ist; einen ersten Aktor, der dazu konfiguriert ist, 
den ersten Schieber relativ zu dem Schweller entlang 
einer Querachse zu verschieben; einen zweiten 
Aktor, der dazu konfiguriert ist, den zweiten Schieber 
relativ zu dem Schweller entlang der Querachse zu 
verschieben; und ein Kabel, das sich von dem ersten 
Schieber zu dem zweiten Schieber erstreckt.

[0090] Gemäß einer Ausführungsform ist das Kabel 
an dem ersten und dem zweiten Schieber fixiert, 
wobei das Kabel zwischen dem ersten und dem 
zweiten Schieber unter Zugspannung steht.

[0091] Gemäß einer Ausführungsform ist die Erfin-
dung ferner gekennzeichnet durch einen Airbag, der 
durch das Kabel gestützt wird und in eine aufgebla-
sene Position aufblasbar ist.

[0092] Gemäß einer Ausführungsform sind das 
Kabel und der Airbag relativ zu der Querachse 
außen von dem Schweller angeordnet.

[0093] Gemäß einer Ausführungsform erstreckt sich 
der Airbag ringförmig um das Kabel, wobei sich der 
Airbag von dem ersten Schieber zu dem zweiten 
Schieber erstreckt.

[0094] Gemäß einer Ausführungsform ist die Erfin-
dung ferner gekennzeichnet durch eine Abdeckung, 
die durch das Kabel gestützt wird und eine Reißnaht 
beinhaltet, wobei die Abdeckung den Airbag in einer 
nicht aufgeblasenen Position umschließt und sich 
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der Airbag in der aufgeblasenen Position durch die 
Reißnaht erstreckt.

[0095] Gemäß einer Ausführungsform ist die Erfin-
dung ferner gekennzeichnet durch einen ersten Gas-
generator, der mit dem Airbag in Fluidverbindung 
steht, und einen zweiten Gasgenerator, der mit dem 
Airbag in Fluidverbindung steht, wobei der erste und 
der zweite Gasgenerator durch den Schweller 
gestützt werden und entlang der Längsachse vonei-
nander beabstandet sind.

[0096] Gemäß einer Ausführungsform ist die Erfin-
dung ferner gekennzeichnet durch eine Elektrofahr-
zeugbatterie, die durch den Schweller gestützt wird, 
wobei der Schweller zwischen dem Kabel und der 
Elektrofahrzeugbatterie angeordnet ist.

[0097] Gemäß einer Ausführungsform sind der erste 
und der zweite Schieber in einer von der Elektrofahr-
zeugbatterie weg weisenden Richtung verschiebbar.

[0098] Gemäß einer Ausführungsform ist das Kabel 
relativ zu der Querachse außen von dem Schweller 
angeordnet.

[0099] Gemäß einer Ausführungsform sind der erste 
und der zweite Schieber in eine in Bezug auf das 
Fahrzeug nach außen gewandte Richtung relativ zu 
der Querachse in eine ausgefahrene Position ver-
schiebbar.

[0100] Gemäß einer Ausführungsform ist das Kabel 
weiter von dem Schweller beabstandet, wenn sich 
der erste und der zweite Schieber in der ausgefahre-
nen Position befinden, als wenn sich der erste und 
der zweite Schieber in einer nicht ausgefahrenen 
Position befinden.

[0101] Gemäß einer Ausführungsform ist die Erfin-
dung ferner gekennzeichnet durch einen Computer, 
der einen Prozessor und einen Speicher beinhaltet, 
in dem Anweisungen gespeichert sind, die durch den 
Prozessor ausführbar sind, um eine Betätigung des 
ersten und des zweiten Aktors als Reaktion auf einen 
Fahrzeugaufprall zu steuern.

[0102] Gemäß einer Ausführungsform ist die Erfin-
dung ferner gekennzeichnet durch einen Airbag, der 
durch das Kabel gestützt wird, wobei die Anweisun-
gen ferner Anweisungen zum Steuern eines Aufbla-
sens des Airbags als Reaktion auf den Fahrzeugauf-
prall beinhalten.

[0103] Gemäß einer Ausführungsform können die 
Anweisungen ferner Anweisungen zum Einleiten 
einer Betätigung des ersten und des zweiten Aktors 
vor einem Einleiten eines Aufblasens des Airbags 
beinhalten.

[0104] Gemäß einer Ausführungsform ist der 
Schweller zwischen dem ersten Schieber und dem 
zweiten Schieber angeordnet.

[0105] Gemäß einer Ausführungsform beinhaltet 
der Schweller ein vorderes Ende und ein hinteres 
Ende, das von dem vorderen Ende entlang der 
Längsachse beabstandet ist, wobei der erste Schie-
ber an dem vorderen Ende angeordnet ist und der 
zweite Schieber an dem hinteren Ende angeordnet 
ist.

[0106] Gemäß einer Ausführungsform ist die Erfin-
dung ferner gekennzeichnet durch ein erstes 
Gehäuse, das durch den Schweller gestützt wird, 
und ein zweites Gehäuse, das durch den Schweller 
gestützt wird, wobei der erste Schieber verschiebbar 
mit dem ersten Gehäuse in Eingriff steht und der 
zweite Schieber verschiebbar mit dem zweiten 
Gehäuse in Eingriff steht.

[0107] Gemäß einer Ausführungsform beinhaltet 
der erste Schieber ein erstes Ende, das außerhalb 
des ersten Gehäuses angeordnet ist, und beinhaltet 
der zweite Schieber ein erstes Ende, das außerhalb 
des zweiten Gehäuses angeordnet ist.

[0108] Gemäß einer Ausführungsform beinhaltet 
der Schweller ein vorderes Ende und ein hinteres 
Ende, das von dem vorderen Ende entlang der 
Längsachse beabstandet ist, wobei das erste 
Gehäuse an dem vorderen Ende angeordnet ist und 
das zweite Gehäuse an dem hinteren Ende angeord-
net ist.

Patentansprüche

1. Baugruppe, die Folgendes umfasst: 
einen Schweller, der länglich entlang einer Längs-
achse verläuft; 
einen ersten Schieber, der durch den Schweller 
gestützt wird; 
einen zweiten Schieber, der durch den Schweller 
gestützt wird und von dem ersten Schieber entlang 
der Längsachse beabstandet ist; 
einen ersten Aktor, der dazu konfiguriert ist, den ers-
ten Schieber relativ zu dem Schweller entlang einer 
Querachse zu verschieben; 
einen zweiten Aktor, der dazu konfiguriert ist, den 
zweiten Schieber relativ zu dem Schweller entlang 
der Querachse zu verschieben; und 
ein Kabel, das sich von dem ersten Schieber zu dem 
zweiten Schieber erstreckt.

2. Baugruppe nach Anspruch 1, wobei das Kabel 
an dem ersten und dem zweiten Schieber fixiert ist, 
wobei das Kabel zwischen dem ersten und dem 
zweiten Schieber unter Zugspannung steht.
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3. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1-2, 
die ferner einen Airbag, der durch das Kabel 
gestützt wird und in eine aufgeblasene Position auf-
blasbar ist, umfasst.

4. Baugruppe nach Anspruch 3, wobei das Kabel 
und der Airbag relativ zu der Querachse außen von 
dem Schweller angeordnet sind.

5. Baugruppe nach Anspruch 3, wobei sich der 
Airbag ringförmig um das Kabel erstreckt, wobei 
sich der Airbag von dem ersten Schieber zu dem 
zweiten Schieber erstreckt.

6. Baugruppe nach Anspruch 3, die ferner eine 
Abdeckung umfasst, die durch das Kabel gestützt 
wird und eine Reißnaht beinhaltet, wobei die Abde-
ckung den Airbag in einer nicht aufgeblasenen Posi-
tion umschließt und sich der Airbag in der aufgebla-
senen Position durch die Reißnaht erstreckt.

7. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1-2, 
wobei das Kabel relativ zu der Querachse außen 
von dem Schweller angeordnet ist.

8. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1-2, 
wobei der erste und der zweite Schieber in eine in 
Bezug auf das Fahrzeug nach außen gewandte 
Richtung relativ zu der Querachse in eine ausgefah-
rene Position verschiebbar sind.

9. Baugruppe nach Anspruch 8, wobei das Kabel 
weiter von dem Schweller beabstandet ist, wenn 
sich der erste und der zweite Schieber in der ausge-
fahrenen Position befinden, als wenn sich der erste 
und der zweite Schieber in einer nicht ausgefahre-
nen Position befinden.

10. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1-2, 
die ferner einen Computer umfasst, der einen Pro-
zessor und einen Speicher beinhaltet, in dem 
Anweisungen gespeichert sind, die durch den Pro-
zessor ausführbar sind, um eine Betätigung des ers-
ten und des zweiten Aktors als Reaktion auf einen 
Fahrzeugaufprall zu steuern.

11. Baugruppe nach Anspruch 10, die ferner 
einen Airbag umfasst, der durch das Kabel gestützt 
wird, wobei die Anweisungen ferner Anweisungen 
zum Steuern eines Aufblasens des Airbags als 
Reaktion auf den Fahrzeugaufprall beinhalten.

12. Baugruppe nach Anspruch 11, wobei die 
Anweisungen ferner Anweisungen zum Einleiten 
einer Betätigung des ersten und des zweiten Aktors 
vor einem Einleiten eines Aufblasens des Airbags 
beinhalten.

13. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1-2, 
wobei der Schweller zwischen dem ersten Schieber 
und dem zweiten Schieber angeordnet ist.

14. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1-2, 
wobei der Schweller ein vorderes Ende und ein hint-
eres Ende, das von dem vorderen Ende entlang der 
Längsachse beabstandet ist, beinhaltet, wobei der 
erste Schieber an dem vorderen Ende angeordnet 
ist und der zweite Schieber an dem hinteren Ende 
angeordnet ist.

15. Baugruppe nach einem der Ansprüche 1-2, 
die ferner ein erstes Gehäuse, das durch den 
Schweller gestützt wird, und ein zweites Gehäuse, 
das durch den Schweller gestützt wird, umfasst, 
wobei der erste Schieber verschiebbar mit dem ers-
ten Gehäuse in Eingriff steht und der zweite Schie-
ber verschiebbar mit dem zweiten Gehäuse in Ein-
griff steht.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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